
 
 
 

Der mutige Hund Max und das Geheimnis des alten Waldes 

In einem kleinen Dorf am Rande eines riesigen Waldes lebte ein treuer Hund namens 
Max. Max war ein schlauer, brauner Hund mit großen, neugierigen Augen und einer 
Nase, die alles erschnüffeln konnte. Er lebte bei einem Jungen namens Jonas, der ihn 
über alles liebte. Jeden Tag spielten die beiden zusammen und erkundeten die Felder 
rund um das Dorf. Doch der alte Wald, der so dicht und dunkel war, blieb für sie ein 
geheimnisvoller Ort. Niemand aus dem Dorf traute sich hinein, denn man erzählte 
sich, dass dort seltsame Dinge geschehen würden. 

Eines Abends, als Jonas und Max draußen spielten, kam eine alte Frau auf sie zu. Sie 
war die älteste Bewohnerin des Dorfes und trug einen langen Umhang. In ihren 
Händen hielt sie eine alte Karte. 



„Jonas, Max“, sagte die Frau mit einer sanften Stimme. „Der Wald birgt ein 
Geheimnis. Es gibt eine Lichtung tief im Inneren, die von magischen Tieren bewacht 
wird. Dort soll ein Schatz versteckt sein, der diejenigen belohnt, die mutig und ehrlich 
sind. Aber nur wer das Herz eines Helden hat, wird den Schatz finden.“ 

Jonas schaute Max an, und Max wedelte aufgeregt mit dem Schwanz. „Wir schaffen 
das!“, sagte Jonas. 

Die Frau lächelte und übergab ihnen die Karte. „Passt aufeinander auf“, sagte sie, 
bevor sie verschwand. 

Der Weg in den Wald 

Am nächsten Morgen schnappte sich Jonas die Karte, und er und Max machten sich 
auf den Weg. Der Wald wirkte riesig und still, als sie ihn betraten. Die hohen Bäume 
ließen nur wenig Licht hindurch, und der Boden war bedeckt mit Moos und 
raschelnden Blättern. Doch Max, der mutige Hund, war immer an Jonas’ Seite. Er 
schnüffelte an jedem Zweig und lauschte aufmerksam, wenn ein Geräusch zu hören 
war. 

Die Karte führte sie zu einem alten Pfad, der von Efeu überwuchert war. Sie mussten 
durch Büsche kriechen und über umgestürzte Baumstämme klettern. Einmal rutschte 
Jonas aus, aber Max zog ihn mit seinem Maul wieder hoch. 

„Danke, Max. Du bist der Beste!“, sagte Jonas und kraulte ihn hinter den Ohren. 

Die erste Prüfung 

Nach einer Weile erreichten sie einen kleinen Bach. Auf der Karte war ein Hinweis: 
„Nur wer die Brücke sieht, kann passieren.“ Doch weit und breit war keine Brücke zu 
sehen. 

Jonas runzelte die Stirn. „Was sollen wir tun, Max?“ 

Max legte den Kopf schief, schnüffelte am Boden und begann plötzlich zu bellen. 
Jonas folgte Max’ Blick und sah, wie das Licht der Sonne auf einer Stelle des Wassers 
glitzerte. Als er genauer hinsah, erkannte er, dass dort tatsächlich eine alte, 
unsichtbare Brücke war, die aus Glas zu bestehen schien. 

„Du bist genial, Max!“, rief Jonas. Gemeinsam überquerten sie vorsichtig die gläserne 
Brücke. 

Die zweite Prüfung 

Als sie tiefer in den Wald gingen, wurde es dunkler. Die Bäume waren so dicht, dass 
kaum ein Lichtstrahl hindurchkam. Plötzlich tauchte vor ihnen ein großes, knurrendes 
Geräusch auf. Ein Wolf mit leuchtend gelben Augen stand auf dem Weg. Jonas 
schluckte, doch Max stellte sich mutig vor ihn und bellte laut. 



Der Wolf sprach mit tiefer Stimme: „Nur wer keine Angst zeigt und Respekt hat, darf 
weitergehen.“ 

Jonas zitterte ein wenig, doch er trat neben Max und sagte: „Wir haben keine Angst. 
Wir wollen nur den Schatz finden, und wir respektieren alle, die hier leben.“ 

Der Wolf beobachtete sie einen Moment lang, dann nickte er. „Ihr habt Mut bewiesen. 
Geht weiter.“ 

Der Wolf verschwand, und Jonas streichelte Max. „Du hast uns den Mut gegeben, 
weiterzumachen“, sagte er. Max wedelte stolz mit dem Schwanz. 

Die Lichtung und das Geheimnis 

Nach vielen weiteren Schritten und kleinen Prüfungen erreichten Jonas und Max 
endlich die Lichtung. Sie war hell und wunderschön, mit Blumen in allen Farben, die 
wie Juwelen im Sonnenlicht funkelten. In der Mitte der Lichtung stand eine große, alte 
Truhe. 

Jonas und Max gingen vorsichtig darauf zu. Als sie die Truhe öffneten, waren sie 
erstaunt: Statt Gold und Edelsteinen lag darin ein kleiner Spiegel. Daneben lag ein 
Zettel. Jonas nahm ihn und las: 

„Der wahre Schatz ist der Mut und die Freundschaft, die euch hierhergeführt haben. 
Ihr habt bewiesen, dass ihr zusammen stärker seid als jede Herausforderung.“ 

Jonas lächelte und sah Max an. „Du bist mein wahrer Schatz, Max. Ohne dich hätte 
ich das niemals geschafft.“ 

Max bellte glücklich und sprang um Jonas herum. 

Die Heimkehr 

Mit dem Spiegel und der Karte machten sich Jonas und Max auf den Heimweg. Der 
Wald schien jetzt nicht mehr so dunkel und bedrohlich. Es war, als hätte er sie als 
Freunde angenommen. 

Als sie zurück ins Dorf kamen, wartete die alte Frau bereits auf sie. Sie lächelte und 
sagte: „Ihr habt das Herz eines Helden bewiesen. Und du, Max, bist ein wahrer 
Beschützer.“ 

Seit diesem Tag wurden Jonas und Max als die mutigsten Abenteurer des Dorfes 
bekannt. Doch für Jonas war das Beste an der ganzen Reise, dass er Max hatte – 
seinen treuen, mutigen Freund, der immer an seiner Seite war. 

Gute Nacht, kleiner Abenteurer. Träume von mutigen Hunden und magischen 
Wäldern! 🐾🌳 
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